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LANDESJOURNAL
MDL KATHRIN ANKLAM-TRAPP AUF NACHTSCHICHT IN WORMS

12,80 Euro sind der Lohn für eine 
Nachtschicht: Die örtlich zuständi-
ge Abgeordnete erhielt ihr Salär in 
Münzen. Der Steigerungsbetrag von 
3,70 Euro (37 Cent/Stunde) ab 
2016 wurde zur besseren Anschau-
ung in Cent-Münzen hinzugefügt.

BG-Vorsitzender Ingo Schütte übergibt den 
DUZ für eine komplett durchgehaltene 
Nachtschicht. Das Geld wanderte umgehend 
in die Kaffeekasse der DG A.

Die Abgeordnete Anklam-Trapp wurde von der Dienstgruppe A der  
PI Worms und von den GdP-Kollegen Ingo Schütte (vorne rechts) und 
Stefan Dommermuth (vorne links) herzlich aufgenommen und gut betreut.

Ein Freitagnachtdienst bei der PI 
Worms, das verhieß interessant zu wer-
den. Bereits um Ostern herum ist die 
Idee bei Kathrin Anklam-Trapp (MdL, 
stellvertretende Fraktionsvorsitzende 
der SPD) gereift, einen Nachtdienst bei 
der für ihren Wahlkreis zuständigen PI 
in Worms zu verrichten. Am Freitag vor 
dem Beginn des Backfischfestes war es 
dann soweit. Bereits um 19 Uhr trafen 
wir uns in kleiner Runde mit der PI-
Leitung, um die Situation der PI Worms 
darzustellen. Es wurden viele Themen 
angesprochen, von Personal- über Be-
soldungs- und Beförderungssituation, 
Erschwerniszulagenverordnung, Pro-
blemstellungen im Zusammenhang mit 
der Asylbewerberlage bis hin zu Ge-
walt gegen Polizeibeamte- und -beam-
tinnen sowie Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie. 

Gegen 20.30 Uhr ging es dann in die 
Schicht und nach einer kurzen Phase 

Von Polizeiarbeit beeindruckt
Die Landtagsabgeordnete 

Kathrin Anklam-Trapp (SPD) 
konnte bei ihrer Freitagnacht-
schicht bei der PI Worms 
einige Facetten des Polizei-
dienstes miterleben. BG-Vorsit-
zender Ingo Schütte: „In der 
Nacht hätte man im PP Mainz 
auf jeder Dienststelle etwas 
erlebt.“

des Kennenler-
nens dann auch 
gleich zur ersten 
Streifenfahrt. Hier 
gab es die Lage 
her, dass noch mal 
ausführlich ver-
schiedene The-
men vertieft wer-
den konnten. 
Anna Weber schil-
derte anschaulich 
ihre Erlebnisse im täglichen Dienst und 
was man sich als Polizeibeamtin alles 
anhören muss. Die Nacht verlief zu-
nächst eher entspannt und bis auf eine 
Vermisstensache und eine negative 
Brandmeldung gab es nichts Besonde-
res. 

In den Morgenstunden wurde es 
spannend

In den Morgenstunden wurde es 
dann aber doch spannend für den Gast 
der Dienstgruppe A. Es wurde eine 
Schlägerei in Pfeddersheim gemeldet, 
die sich bei Eintreffen auch als aktuell 
herausstellte. Die beiden Kontrahenten 
konnten in der ersten Phase getrennt 
und nach Personalienfeststellung und 
Erteilung von Platzverweisen entlassen 
werden. 

Kaum auf der Dienststelle, gab es er-
neut Anrufe, dass sich die beiden wohl 
drei Straßen weiter erneut schlagen 
würden. Bei unserem Eintreffen richte-
te sich die Aggression des einen gleich 
gegen die Polizei. Selbst die Andro-
hung von Schlagstock und Pfefferspray 
nützte nichts. Als dann eine Mülltonne 
in unsere Richtung geflogen kam und 

erneut zum Schlag gegen die Kollegen 
ausgeholt wurde, musste das Pfeffer-
spray eingesetzt werden. Bei der Fest-
nahme und Fesselung kam es dann zu 
massiven Beleidigungen gegen die 
Kollegen/-innen. Das in der Theorie 
gehörte wurde jetzt live erlebt. 

DUZ-Auszahlung

Unter den Eindrücken dieser Erleb-
nisse wurden für zehn erbrachte Nacht-
dienststunden 12,80 Euro DUZ ausge-
zahlt. Ab 1. 1. 2016 steigt dieser Betrag 
auf „sagenhafte“ 16,50 Euro. Dafür 
lässt man sich doch gerne nachts belei-
digen, angreifen, schlagen und unter 
Umständen verletzen.

Professionalität und Umsicht

Frau Anklam-Trapp nach dem 
Nachtdienst: „Ich bin sehr beeindruckt, 
wie professionell und umsichtig unsere 
Beamten handeln, im Einsatz, in der 
Zusammenarbeit mit Feuerwehr und 
Rettungsdienst, mit betrunkenen Per-
sonen, bei Einbruchsdelikten und im 
Umgang mit Gewalttätigen.“
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Der Vorstand der HJAV – v. l. Vorsitzender Timo Becker – 
im Innenministerium nach der gemeinsamen Sitzung mit 
dem Hauptpersonalrat zum Thema Curriculum 3.0.

Die GdP zu Besuch beim neuen Chef des Polizeipräsidiums Westpfalz: Ernst Scharbach (links), 
Margarethe Relet, Werner Hilmer und Uwe Leitheiser (von rechts) tauschten sich mit Elmar 
May (2. v. r.) über alle aktuellen Themen aus. Die aktuelle Flüchtlingsproblematik spielte 
dabei ebenso eine Rolle wie einige westpfälzische Besonderheiten. Behördenleiter May war 
die Feststellung wichtig, dass er sich bereits jetzt in der neuen Behörde sehr wohl fühle. Man 
habe ihm von allen Seiten den Einstieg sehr leicht gemacht. Sein Dank galt in diesem 
Zusammenhang auch den Personalräten.

Im August traf sich die neu 
gewählte Hauptjugend- und 
Auszubildendenvertretung 
(HJAV) zu ihrer ersten Sitzung  
an der Hochschule der Polizei. 
An der Sitzung nahmen Ernst 
Scharbach, Vorsitzender des 
Hauptpersonalrates, sowie 
Oliver Riehm, Mitglied der JAV 
an der Hochschule der Polizei 
(HdP), teil. 

Nach einer kurzen Begrüßung 
und einer Vorstellungsrunde be-
richtete der Vorsitzende Timo Be-
cker über bereits wahrgenom-
mene Termine. Darunter eine 
Einladung von Ministerpräsiden-
tin Malu Dreyer in die Staats-
kanzlei, diverse Treffen mit Stu-
dierenden sowie der Schulleitung der 
HdP oder dem ehemaligen HJAV-Vor-
sitzenden Christoph Hanschke. 

Jugend mischt ganz oben mit

Curriculum 3.0 war Hauptthema
Das Hauptthema der Sitzung war 

das Curriculum 3.0, welches ab dem  
1. 10. 2015 mit dem Beginn des 14. Ba-
chelorstudiengangs eingeführt werden 
soll. Es beschreibt die Inhalte und Ziele 
von Lehrveranstaltungen und stellt den 
Studienverlaufsplan dar. Die gesamte 

HJAV zeigte sich positiv im Hin-
blick auf das neue Curriculum. 

Des Weiteren wurde das am 
22. 9. 2015 stattfindende 13. JAV-
Forum im Mainzer Unternehmen 
Werner & Mertz besprochen. Dort 
möchte die HJAV ebenfalls ver-
treten sein und wird an einer Po-
diumsdiskussion unter Feder-
führung der Ministerpräsidentin 
teilnehmen. 

Die Beschulung der HJAV bzgl. 
des LPersVG wird am 11. 11. 2015 
stattfinden.

In naher Zukunft möchte die 
HJAV einen Workshop mit allen 
JAVen der Polizei Rheinland-Pfalz 
planen und durchführen, um sich 
hierbei unter anderem näher ken-
nen zu lernen und sich über ge-
meinsame Anliegen und Probleme 
auszutauschen. 

Wohnraumsituation

Im Weiteren wird eine Zusammen-
kunft mit Herrn Staatssekretär Günter 
Kern angestrebt, bei der u. a. über die 
Wohnraum- und Flüchtlingssituation am 
Campus Hahn gesprochen werden soll.

GdP-BESUCH BEIM PP WESTPFALZ

May: Einstieg leicht gemacht
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GESUNDHEIT I: GdP AM „ILG“

Eine wissbegierige GdP-Gruppe traf sich am Institut für Lehrergesundheit (ILG) in Mainz zu 
einem Vortrag und einem Gespräch von und mit ILG-Chef Professor Stephan Letzel.  
Von links: Dietrich Gödker, Verena Horn, Bernd Becker, Gerhard Jung, Prof. Stephan Letzel, 
Ernst Scharbach, Christoph Hanschke, Marco Christen, Alexandra Thiers, Antje Wels, Corinna 
Koch, Uwe Kaßler, Michael Schimbeno � Foto: Gabler

„Polizei, Gewalt und Videos – wenn 
Einsätze aus dem Ruder laufen.“
Dieser Beitrag im SWR-Fernsehen 
hatte in Polizeikreisen für Kritik 
gesorgt, weil ein korrekter Einsatz 
als Negativbeispiel für Polizeige-
walt dargestellt wurde. Tina  
Horn und Björn Neureuther von  
FA Schutzpolizei haben sich mit 
den zuständigen Redakteuren 
getroffen und berichten darüber im 
Bundesteil der DEUTSCHEN POLIZEI.

GdP und ADD bleiben in Kontakt (v. l.): Ingrid 
Babin, Dieter Engemann, Dagmar Barzen

Die Schadensregulierungsstelle 
(SRS) bei der ADD ist für den 
größten Teil der rheinland-pfälzi-
schen Beamtinnen und Beamten im 
wahrsten Sinne des Wortes die 
entscheidende Stelle, wenn es um 
Dienstunfallfürsorge und Schadens-
ersatz geht.

 ADD-Präsidentin Dagmar Barzen 
hatte die GdP zu einem erneuten Ge-
spräch eingeladen, um die Fortschrit-
te der SRS in Sachen Kundenorientie-
rung deutlich zu machen. Die stellv. 
Leiterin der SRS, Ingrid Babin, beton-
te gegenüber dem GdP-Vertreter 
Dieter Engemann die guten Erfah-
rungen mit gegenseitigen Hospitatio-
nen. Die Themen Gewalt und psychi-
sche Belastung seien bei der SRS 
mittlerweile nicht mehr nur theore-
tisch bekannt.

Die Bearbeitungsdauer bis zur An-
erkennung eines Dienstunfalles sei 
auch bei der SRS ein wichtiges The-
ma. Wenn aber Gutachten nach au-
ßen vergeben würden, habe man auf 
die Bearbeitungsdauer keinen Ein-
fluss mehr.

Die beiden Juristen der SRS wer-
den ausdrücklich als Ansprechpart-
ner für ratsuchende Kollegen und 
den Polizeiarzt angeboten. Bei 
Dienstunfällen – in dem Punkt war 
man sich einig – seien oft Einzelfall-
entscheidungen erforderlich.

Ansprüche an „das polizeiliche Ge-
genüber“ würden konsequent gericht-
lich erstritten, erklärte Frau Babin, al-
lerdings gebe es wegen Zahlungs- 
unfähigkeit oft Probleme bei der Voll-
streckung. Für Anfang 2016 ist ein 
weiteres Treffen vereinbart.

Mit Prof. Letzel gut beraten

FACHAUSSCHUSS SCHUTZPOLIZEI

Medien: Beim SWR nachgehakt

Seit 2011 gibt es an der Johannes 
Gutenberg-Universität zu Mainz das 
„Institut für Lehrergesundheit“. Der 
Leiter, Professor Stephan Letzel, 
ist Betriebsmediziner und Arbeits-
schutzexperte mit bundesweitem 
Renommee.

Sein Institut deckt für rund 40 000 
Lehrerinnen und Lehrer das Thema 
Arbeitsmedizin und Arbeitsschutz ab. 
Beim (technischen) Arbeitsschutz ar-
beiten die Mainzer Fachleute mit den 
Schulträgern, also den jeweiligen 
Kommunen zusammen. Professor Let-
zel ließ die Besucher von der GdP an 
seinen Erfahrungen mit dem Schul-
dienst teilhaben und hatte auch Vor-
schläge entwickelt, wie sich eine ent-
sprechende Organisation Betriebs- 
medizin und Arbeitschutz für die Poli-
zei darstellen könnte. 

Alle Teilnehmer waren sich einig: 
Ein vergleichbares Institut für die Po-
lizei ist eine komplexe Herausforde-
rung, da auch Antworten zu den The-
men Heilfürsorge, Heilbehandlung, 
Einsatzbegleitung und Begutachtung 
gefunden werden müssen.

Ernst Scharbach bedankte sich bei 
Prof. Letzel für die offene und gute 
Beratung.

GdP-Forum 
Gesunde Polizei

Was muss geschehen, damit Po-
lizistinnen und Polizisten gesund 
bleiben und die Polizei leistungs-
stark? 

GdP-Tagung am Dienstag, dem 
3. November 2015, 9 bis 16 Uhr, in 
der Aula der Bereitschaftspolizei in 
Mainz. 

GESUNDHEIT II: ADD

Guter Kontakt



LANDESJOURNAL Rheinland-Pfalz

4  10 – 2015 Deutsche Polizei

DANKE-POLIZEI-TAG 

DANK AN DIE GdP UND AN DIE POLIZEI

Beihilfe
Diese beiden Zuschriften erhielt die 

GdP nach Veröffentlichung eines 
Flugblattes zur Beihilfefähigkeit von 
Beerdigungskosten:

Hallo Kollegen, bzgl. des o. g. Flug-
blattes v. 11. 6. 2015 möchte ich mich 
nachträglich recht herzlich bei Euch 
bedanken.  

Und bei der GdP gingen einige schöne Dankesschreiben ein, die sich sowohl 
auf die GdP selber, als auch die Polizei bezogen. Kurz: Wir haben uns ent-
schlossen, die übliche Bescheidenheit einmal kurz abzustreifen und einige 
Tests zu veröffentlichen. Ergänzend drucken wir Auszüge aus einem Interview 
ab, das die Kollegin Steffi Loth mit Gerke Minrath geführt hat. Viel Freude beim 
Lesen.

Aufgrund dieser Mitteilung erhielt 
ich von der Beihilfestelle eine Erstat-
tung von 3500 Euro bezgl. Beerdi-
gungskosten meiner vor eineinhalb 
Jahren verstorbenen Mutter.  

Interessant war, dass die anderen 
Pol.-Gewerkschaften (DPolG/BDK) 
offensichtlich keine entsprechende 
Benachrichtigung an ihre Mitglieder 
herausgaben. Jedenfalls wurde mir 
das so von Kollegen, die bei diesen 
Gewerkschaften organisiert sind, be-

richtet. Auf alle Fälle habe ich mich 
über die Rückerstattung gefreut. Das 
sind solche Momente wo man sich 
denkt, super, dass ich in der richtigen 
Gewerkschaft bin. 

Was nützt mir eine Gewerkschaft 
wenn keine Infos fließen, insbesondere 
in einer solchen wichtigen finanziellen 
und terminlichen Angelegenheit. 

Jeder weiß doch, wie hoch Beer-
digungskosten sein können. Ich 
frage mich natürlich auch, wieso 
diese Info nicht direkt und rechtzei-
tig von der Beihilfestelle bzw. Lan-
desamt für Finanzen an Bedienste-
te gestreut wurde. Ich kann mir’s 
denken. 

 Also nochmals vielen Dank und 
Gruß aus der Südpfalz.

 Joachim Seither

Einfach mal Danke sagen

Gerke Minrath engagiert sich 
ehrenamtlich im Verein „Keine 
Gewalt gegen Polizistinnen und 
Polizisten“. Im Hauptamt ist sie 
Berufsschullehrerin in Ahrweiler. 
Ausschlaggebend für ihr Engage-
ment sind eigene Erlebnisse, bei 
denen ihr die Polizei zu Hilfe 
gekommen ist. Seit 2014 ist sie 
mit ihrem Verein dabei, den 19. 
September als „Danke-Polizei-
Tag“ zu etablieren. Die Kollegin 
Steffi Loth wollte mehr wissen 
und hat sie befragt. Das komplet-
te Interview veröffentlichen wir 
im Newsletter „kurz berichtet“.

DP: Was sind die Ziele Ihres Ver-
eins?

Minrath: Wir wollen zum einen die 
Öffentlichkeit über das Thema Ge-
walt gegen Polizisten informieren 
und zum anderen Polizisten einen 
Rückhalt bieten. Die Gewalt gegen 
Polizeibeamte steht bei uns im Fokus. 

DP: Wie waren denn so die An-
fänge?

Minrath: Wir sind aus einem Inter-
netprojekt entstanden. Im September 

2011 wurde der Verein gegründet, er hat-
te damals elf Gründungsmitglieder. Mitt-
lerweile gibt es in ganz Deutschland akti-
ve Mitglieder. Das sind etwa 50% 
Nichtpolizisten, viele Lehrer, Pfarrer, Stu-
dierte bis hin zur Hausfrau. Also Men-
schen mit ganz unterschiedlichen Hinter-
gründen. 

DP: Welche Aktionen macht ihr?
Minrath: Im Jahr 2014 haben wir 

einen bundesweiten Danke-Polizei-
Tag gemacht. Wir haben alle Dienst-
stellen im Kreis Ahrweiler besucht, 
ich komme ja aus der Gegend. Und 
an alle Dienststellen Postkarten ver-
schickt. Weiter versuchen wir bei De-

mos vor Ort präsent zu sein. Einfach 
mal vorbeischauen und so verbal 
den Rücken stärken. 

Wir schreiben Genesungskar-
ten an verletzte Polizeibeamte. 
Auch die kommen oft gut an.

Außerdem gibt es Mitglieder-
zeitschriften und themenbezogene 
Literatur von uns, z. B. zum Thema 
Schusswaffengebrauch oder Ext-
remismus. Bekannt ist möglicher-
weise auch die Posteraktion mit 
den beiden Polizisten, die darum 
werben, dass Eltern nicht mit der 
Polizei drohen soll. Die Poster hän-
gen in vielen Dienststellen im Be-
sucherbereich aus.

Gerke Minrath am 8. September in der Pressekonferenz zum „Danke-Polizei-Tag“ 2015 im 
PP Mainz. Mit dabei (v. l.): PP Reiner Hamm, Innenminister und Schirmherr der Aktion, 
Roger Lewentz, sowie Video-Künstler Michael Pohl� Foto: PP Mainz 
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Sehr geehrter Herr Scharbach,
vielen Dank für Ihr Schreiben vom 

11. 6. 2015 und diese wichtige Informa-
tion über die Beihilferegelungen im 
Falle des Todes eines Ihrer Mitglieder. 
Im Falle meiner Mutter sind meine An-
träge über die angefallenen Bestat-
tungskosten bereits erstattet worden. 
(....)  Meine Eltern waren über 55 Jahre 
in der GdP und das spricht für die gute 
Arbeit Ihres Landesvorstands.

Mit freundlichen Grüßen
Martina Carmona, Leubsdorf 

Willkommenskultur
Dieser Brief fand seinen Weg über 

den GdP-Bundesvorstand nach  Rhein-
land-Pfalz und handelt von einem 
schönen Stück Willkommenskultur in 
der Westpfalz:

Sehr geehrte Damen und Herren, 
am letzten Donnerstag berichtete 

„Die Rheinpfalz“ über den somalischen 
Asylbewerber Saeed Burale Farah so-
wie seiner Ehefrau Rahma und infor-
mierte auch über den Alltag der bei-
den, ihre Wünsche und Hoffnungen. 
Dabei kam auch zur Sprache, dass 
Rahma sehr gerne näht, das Ganze ihr 
aber sehr viel leichter und schneller 
von der Hand ginge, wenn sie eine 
Nähmaschine hätte. 

Und siehe da, am nächsten Tag 
brachten zwei Ihrer Mitarbeiter eine 
schicke Koffernähmaschine von Singer 
bei dem jungen Ehepaar vorbei. Ja, 
was soll man da noch sagen? Da ist 
man direkt fassungslos und unglaub-
lich glücklich über soviel Unterstüt-
zung und Hilfsbereitschaft und wenn 
die dann noch von der Polizei kommt, 
ist man auch noch wahnsinnig stolz da-
rauf, dass man solche Polizisten/-innen 
in der Stadt und dem Landkreis hat. 
Nicht nur die beiden jungen Somalier, 
sondern auch ich als ihr Betreuer freue 
mich riesig über dieses große Maß an 
Engagement. An dieser Stelle vielen, 
vielen herzlichen Dank, das war wirk-
lich großartig und ein Vorzeigebeispiel 
für den Spruch, den zumindest ich noch 
aus vergangenen Zeiten kenne: „Die 
Polizei, Dein Freund und Helfer!“. 

Einfach mal Danke sagen
Vor dem Hintergrund, dass die Ar-

beit unserer Polizei immer gefährli-
cher wird und leider auch scheinbar 
immer weniger gewürdigt wird, be-
sonders von der Presse und woh 
auch von verschiedenen Dienstherren,  
freue ich mich ganz besonders über 
diese Geschichte und dass ich dadurch 
die Gelegenheit hatte, Ihnen das auch 
mitteilen zu dürfen. Wenn die verant-
wortliche Redakteurin des Rheinpfalz-
Artikels aus dem Urlaub zurück ist, 
werde ich sie natürlich auch darüber 
informieren. 

Herzliche Grüße und alles Gute, 
Ingo Dein, 67697 Otterberg 

Polizei und Medien/Rechtsschutz

Die Kollegin Jessica Fritzen, seiner-
zeit bei der PI Westerburg, war Betrof-
fene eines Strafverfahrens in der Folge 
eines videografierten und weltweit pu-
blizierten Polizeieinsatzes. Sie be-
dankt sich für die korrekte Behand-
lung durch Vertreter ihres Polizeiprä-
sidiums und mit diesem Schreiben 
(Auszug) bei der GdP:

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
vor circa sechs Monaten gelangte 

ich zusammen mit drei weiteren Kol-
legen während des Dienstes in den 
Mittelpunkt der Nachrichten- und 
Medienwelt. Am 26. 6. 2013 wurde 
mir seitens der Staatsanwaltschaft 
Koblenz vorgeworfen, mich wegen 
einer Strafvereitelung im Amt straf-
bar gemacht zu haben. Auf eine Dar-
stellung des Sachverhaltes möchte 
ich an dieser Stelle verzichten, da 
dies den meisten von Euch geläufig 
sein wird.  Am 23. 10. 2013 wurde die 
Strafanzeige von der Staatsanwalt-
schaft Koblenz offiziell eingestellt, 
ohne dass es zu einem Verfahren 
kam.

Ihr könnt Euch sicherlich gut vorstel-
len, dass das lange Warten auf einen 
positiven Ausgang des Verfahrens 
nicht ganz einfach war. Nur durch die 
tolle Unterstützung vieler Kollegen/-
innen und Kollegen war es mir mög-
lich, mich immer wieder neu zu moti-
vieren und an die Gerechtigkeit zu 
glauben. Es ist mir deshalb ein beson-
derer Herzenswunsch, mich bei all de-
nen zu bedanken, die an mich dachten, 
mir Mut, Hoffnung und Kraft schenk-
ten. Ich hatte dadurch immer das Ge-
fühl, in dieser schweren Situation nicht 
alleine zu sein und nicht den Mut zu 
verlieren. Meinen besonderen Dank 
möchte ich an Markus Stöhr, unseren  

KURZ & KNACKIG

n ������Umgehende Antwort  
zum Thema Asservaten-
verwaltung

Der Fachausschuss Kriminalpo-
lizei in der GdP hatte sich – neben 
anderen Themen – wegen der 
Aufbewahrung und des Trans-
ports von Asservaten an Abtei-
lungsleiter Laux und Innenminis-
ter Lewentz gewandt. Umgehend 
kam per Brief die Antwort: Man 
will dem GdP-Ansinnen nach-
kommen und den Vollzug der im 
Einzeldienst kritisierten Vor-
schrift evaluieren. Bis dahin schon 
einmal vielen Dank.

n �����Schwule und Lesben 
in der Polizei

Der Verband lesbischer und 
schwuler Polizeibediensteter hat 
einen neuen Internetauftritt:

www.velspol-rp.de
Velspol hat unter anderem  die 

Beratung von Behörden und Ein-
richtungen und die Mitwirkung 
bei Fortbildungsmaßnahmen im 
Angebot.

DANK AN DIE GdP UND AN DIE POLIZEI

Gewerkschaftsanwalt (GdP), und 
Herrn  Ernst Scharbach (Landesvorsit-
zender der GdP) aussprechen, die mir 
jederzeit zu rechtlichen sowie persönli-
chen Belangen mit Rat und Tat zur Sei-
te standen. 

Ganz persönlich ansprechen möch-
te ich die GdP-Kreisgruppe Wester-
wald/Rhein-Lahn, insbesondere den 
Bezirksgruppenvorsitzenden Gerhard 
Jung und den Kreisgruppenvorsit-
zenden Ralf Pörtner. Sie standen als 
Gewerkschaft voll und ganz hinter 
uns und haben alles in ihrer Macht 
stehende getan.  

Insbesondere möchte ich mich bei 
Ralf Pörtner bedanken. Ralf war rund 
um die Uhr für mich erreichbar. Er hat 
mir jederzeit seine Hilfe angeboten und 
hatte zu jedem Zeitpunkt die passen-
den aufbauenden Worte verfügbar, die 
bei mir an dem ein oder anderen Tag 
wieder einmal ein Lächeln ins Gesicht 
zauberte.

Ich bin stolz, Mitglied einer so tol-
len und hilfsbereiten Gewerkschaft zu 
sein.� Jessica Fritzen
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KURZ BERICHTET AUS DEM HAUPTPERSONALRAT

Viel Technik und hohe Verantwortung: 
Margarethe Relet mit Fluggerätemechaniker 
Philipp Tüchthuisen.

Wichtigste Vorlage der September-
sitzung des Hauptpersonalrates war 
die Neufassung des Curriculums des 
Bachelorstudiengangs.

Berichte
Ernst Scharbach berichtet aus der 

ersten Sitzung der Steuerungsgruppe 
Spezialeinheiten und Spezialkräfte. 

Sehr vieles ist von der Verfügbarkeit 
von Immobilien und Räumlichkeiten 
abhängig.

Es soll noch im September eine Infor-
mationsveranstaltung für alle Betroffe-
nen geben.

Der HPRP hat thematisiert, dass an 
das Land Hessen rheinland-pfälzische 
Polizeibewerber weitergemeldet wur-
den. Berichterstatter Ingo Schütte for-
muliert in diesem Kontext zahlreiche 
Fragen, die dem ISIM gestellt werden 
sollen.

BA-Curriculum 3.0
Der Leiter der Hochschule der Poli-

zei (HdP), Friedel Durben, stellte zu-
sammen mit den Projektleitern Patrick 
Schwab und Manuel Kiy das „neue 
Curriculum“ für den BA-Studiengang 
vor. Oberziele waren demnach die wei-
tere Steigerung der Qualität, die Ver-
ringerung der Belastung des Einzel-
dienstes sowie der HdP. Am Anfang 
soll „mehr Polizei“ im Studium deutlich 
werden, um klarzumachen, worum es 
im Polizeiberuf geht. 

Schwerpunkt der Optimierung wa-
ren das erste Studienjahr und die bei-
den letzten Module. 

Die Module 7 und 8 wurden zusam-
mengeführt, das Modul 3 – die Sozial-
wissenschaften – wurde auf alle Modu-
le verteilt und integriert. So ergibt sich 
eine Reduktion von 14 auf zwölf Modu-
le. Der interdisziplinäre Ansatz soll ge-
stärkt werden. „Lernschleifen“ sollen 
die Verzahnung der Module mit dem 
höchsten Leistungsstand am Ende des 
Studiums sicherstellen.  

Leistungsstarke und -schwächere 
Studierende sollen früh erkannt wer-
den und das Risiko des Nichtbestehens 
soll verringert werden.

Dem Aspekt der Resilienz der Stu-
dierenden soll mit einem dreitägigen 
Training Rechnung getragen werden, 
die Bedeutung der Eigensicherung 
wird erhöht. 

Curriculum des BA-Studiengangs optimiert

Vorteile sollen sich auch für die Or-
ganisation der Lehre und für das Prü-
fungsamt ergeben. 

Das sogenannte Schnupperprakti-
kum wird von fünf auf einen Tag redu-
ziert. Im Gegenzug wird am Standort 
Hahn an jeweils einem Tag an den Ge-
räten „Evidential“ (Atemalkohol) und 
„Live-Scan“ (ed-Behandlung) beschult.

Ein Recherche- und Dokumentati-
onstraining ist neu konzipiert.

Das Thema Sport soll stringenter be-
trieben werden, die erste Leistungs-
überprüfung soll früher stattfinden.

Ethische Zusammenhänge des Poli-
zeidienstes und der Umgang mit ge-
sellschaftlicher Vielfalt werden intensi-
ver und modifiziert angeboten.

Beim Vortrag der HdP war die kom-
plette Hauptjugend- und Auszubilden-
denvertretung dabei. Vorsitzender 
Timo Becker lobte ausdrücklich die 
gute Einbindung und zeigte sich mit 
Ergebnis zufrieden. HPRP-Vorsitzen-
der Ernst Scharbach bedankte sich bei 

allen Mitwirkenden für ein „hervorra-
gendes Ergebnis“ und die intensive Ar-
beit derer, die den neuen Studienplan 
und die Inhalte erarbeitet haben.

Das neue Curriculum soll ab dem 14. 
BA zum 1. 10. 2015 Geltung haben. Der 
HPRP ist damit einverstanden.

Koordinierungsstelle Flüchtlinge
Die Polizeiabteilung des ISIM wurde 

mit der Wahrnehmung der Aufgabe 
„Koordinierungsstelle Flüchtlinge“ be-
auftragt und wird dazu im Abord-
nungswege um einen Beamten ver-
stärkt.

Ausschreibung Mzkw.
Nach Klärung letzter Ausstattungs-

merkmale (Vorrichtung für Kühlbox, 
Fahrzeug-Innenhöhe, Klimaanlage pp.)  
hat der HPRP der Ausschreibung zuge-
stimmt. 

Personenspürhunde
Es wird derzeit überprüft, ob es wei-

terhin sinnvoll ist, Personenspürhunde 
als Einsatzmittel vorzuhalten. Der 
HPRP führt dazu eine Abfrage bei den 
Gesamt- und Einrichtungspersonalrä-
ten durch.

� Ernst Scharbach

Margarethe Relet, stellv. GdP-Lan-
desvorsitzende und Tarifspezialistin im 
Hauptpersonalrat, besuchte in Beglei-
tung der Vorsitzenden des Allgemei-

GdP BEI DER HUBSCHRAUBERSTAFFEL

Vielfalt der Berufsbilder
nen Personalrates der Bereitschaftspo-
lizei, Silvia Schnöll, die Polizeihub-
schrauberstaffel in Winningen. 

Sie verschafften sich einen Ein-
blick in die Tätigkeiten der Flir-Ope-
ratorinnen und -Operatoren und 
schauten den Fluggerätemechani-
kern über die Schulter. Fragen rund 
um die Eingruppierung und die 
Nachbesetzung von Tarifstellen wa-
ren die Schwerpunkte der Ge-
sprächsrunde. Auch Fragen zur Ar-
beitszeit und zum Sachstand der 
vorgesehenen Kooperation mit der 
Hubschrauberstaffel Hessen be-
schäftigten die Kolleginnen und Kol-
legen. Der Besuch zeigte mal wieder 
die Vielfältigkeit der Berufsbilder in-
nerhalb der Polizei und die Schwie-
rigkeit, das Tarifrecht mit all diesen 
Facetten übereinzubringen.
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GdP BEIM POLIZEIORCHESTER
WIR TRAUERN UM
Sven Schmelzer – 43 Jahre 

KG Vorderpfalz
Herbert Braunbach – 92 Jahre 

KG PD Kaiserslautern
Arno Ullmann – 72 Jahre 

KG Vorderpfalz
Aloysius Hess – 93 Jahre 

KG PP Trier

Wir werden ihnen ein ehren-
des Andenken bewahren.

ALLES GUTE IM  
RUHESTAND

Eberhard Thiel, Wiljo Schiffer 
und Leo Lück, 
KG Neuwied/Altenkirchen
Hans Maaßen, KG PP Westpfalz
Monika Engelhart, KG WSP
Rainer Langhanke, 
KG PP/PD Mainz
Paul Friedrich, Ursula Bergmann 
und Matthias Höwer, 
KG Westerwald/Rhein-Lahn 
Markus Ott, KG PD Trier
Hans-Werner Steffens, 
KG PD Wittlich

WIR GRATULIEREN 
ZUM GEBURTSTAG

70 Jahre

Eberhard Schmidt und 
Udo Leimig, KG Rhein-Nahe
Klaus-Jürgen Apsel, KG PP/PD 
Koblenz

75 Jahre
Hans Siebel, KG LPS/HdP
Georg Korn, KG PP/PD Koblenz
Herbert Köbel, KG Vorderpfalz

80 Jahre
Egon Lichtmeß, KG PD Trier

90 Jahre
Rudolf Steiner, KG Südpfalz
Peter Kolling, KG PD Trier

95 Jahre
Georg Molitor, KG PP/PD Mainz       
Peter Kerner, KG Rhein-Nahe
(beide bereits im September)

Künstler und Gewerkschafter: Joachim Lösch, Dirigent Stefan Grefig, Margarethe Relet und 
Ernst Scharbach

GdP-Chef Ernst Scharbach und 
seine Vizin Margarethe Relet haben 
das Landespolizeiorchester (LPO) 
besucht. Im Mittelpunkt stand ein 
Gespräch mit dem neuen Chefdirigen-
ten Stefan Grefig und dem Personal-
ratsvorsitzenden Joachim Lösch.

 Schon seit September 2014 steht 
Stefan Grefig an der Spitze des musi-
kalischen Werbeträgers für die rhein-
land-pfälzische Polizei. Der 1976 in 
Landau geborene Orchesterchef mach-
te seine erste Liebe zum Beruf: 

Er war während seiner Wehrdienst-
zeit im Heeresmusikkorps 300 in Kob-
lenz verpflichtet und studierte danach 
Instrumentalpädagogik und Trompete 
in Wiesbaden und Frankfurt sowie Or-
chesterleitung und Dirigat in Maas-
tricht. Er bringt aus seiner bisherigen 
Arbeit als Dirigent und Pädagoge viele 
neue Ideen und großes Engagement 
für das LPO mit. Seine ersten Monate 
waren geprägt von einem randvollen 
Konzertplan und vielfältigen musikali-
schen und administrativen Herausfor-
derungen. Im Herbst des letzten Jahres 
sorgte ein medienwirksam lancierter 
Bericht des Bundes der Steuerzahler 
Rheinland-Pfalz für Aufregung. Der 
BdSt forderte die Auflösung des LPO, 
zumindest aber die Zusammenlegung 
mit dem Polizeiorchester Hessen. In-
nenminister Roger Lewenz stellte aber 
unmissverständlich klar, dass das Land, 
die Landesregierung und die Polizei 
auf das erfolgreiche Orchester in seiner 
derzeitigen Form und Besetzung nicht 
verzichten könne und wolle. Dennoch 
sorgte der Bericht für Verunsicherung 

GdP unter den Fürsprechern

bei den Beschäftigten des Orchesters.
Wie gut, dass die GdP zu den zahlrei-
chen Fürsprechern und Unterstützern 
des LPO gehört. GdP-Vorsitzender 
Ernst Scharbach erläuterte dem neuen 
Orchesterleiter die Arbeit der Gewerk-
schaft der Polizei. Er berichtete von den 
Schwerpunkten der Gewerkschaftsar-
beit der vergangenen Jahre und von 
dem Engagement der GdP für das Poli-
zeiorchester und die Arbeitsplätze der 
Musikerinnen und Musiker.

Aktuelles

Die GdP-Gäste wiederum informier-
ten sich bei Stefan Grefig und Joachim 
Lösch über die aktuellen Problemstel-
lungen beim Orchester. Sicher wird die 
Eingruppierung der Orchestermusiker 
neben der langfristigen Sicherung der 
Arbeitsplätze auch in Zukunft ein 
Schwerpunkt der Gewerkschaftsarbeit 
sein. 

Stefan Grefig bedankte sich für den 
Besuch und die Anregungen der Ge-
werkschaftsspitze. Er freut sich auf die 
Zusammenarbeit und er nahm natür-
lich auch gerne eine Beitrittserklärung 
zur GdP entgegen. � Joachim Lösch

Super-Geschenk für Musikfreunde

Das LPO hat bereits zwei CDs produ-
ziert, die käuflich erworben werden 
können. Eine dritte Aufnahme ist in 
Vorbereitung. 

Wer ein außergewöhnliches Ge-
schenk für eine Ehrung oder Verab-
schiedung sucht, liegt mit einer CD 
vom LPO bestimmt richtig. Bitte direkt 
an Joachim Lösch wenden.


